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| Er Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

* der 7 und Beilage um 5 Uhr Nachmittags. 

| B fellungen werben in der Expeditlon (Oerbergaſſe 2) und auswärts 
a bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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220 1 Amtliche Nachrichten. 
Se. Kö ni liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
10 e Jae llergnädigſt geruht: 
Den Director der Kreisgerichts⸗ Deputation in Alt: Landsberg, 
freiögerichts-Nath Elteſter, zum Director des Kreisgerichts in Grau⸗ 
3; ſo wie 


| den Pfarrer Lange in Wünſchendorf zum Superintendenten der 
Di.ioceſe en 119 und den Pfarrer Franz Otto Wolde mar 
tenger zu Peterwitz zum Superintendenten der Diöceſe Jauer zu 
ernennen. f 
„„ eee 
87.8.) Celegraphiſcht Hachrichten der Danziger Peitung. 


Paris, 17. October. (H. N.) Wie die „Patrie“ meldet, 
werden in Neapel große Vorbereitungen für den Empfang des 
Königs Victor Emanuel getroffen. Garibaldi wird mit dem Titel 
eines Oberbefehlshaber für das nächſte Frühjahr den Krieg vor⸗ 
bereiten. Preußen und Rußland haben, der „Patrie“ zufolge, ſich 
Piemont gegenüber tadelnd ausgeſprochen, jedoch nicht durch di⸗ 
plomatiſche Proteſte. 5 
London, 17. Oct. (K. Z.) Einem Pariſer Telegramm der „Mor⸗ 
ing Poſt“ vom geſtrigen Tage zufolge wird das diplomatiſche Corps 
den Kafjer von Rußland ſchwerlich nach Warſchau begleiten. In der 
Begleitung des Prinzregenten von Preußen werden ſich Herr v. Schlei⸗ 


Fund Herr v. Roon befinden. > f 3 
* W das Reuter'ſche Büreau meldet, wird der Fürſt Petrulla, mit 
&er Miſſion ſeines Herrſchers betraut, nach Warſchau gehen. Dem 
wel eizer Bundesrathe iſt eine franzöſiſche Note zugeſtellt worden, in 
BE er über eine abermalige der franzöſiſchen Flagge und einem franz 
! ſiſchen Unterthan unter ähnlichen Umſtänden, wie bei dem bekannten 
züheren Vorfalle, ‚angetbane Beſchimpfung B 7775 5 geführt wird. 
dringt auf eine Unterſuchung, auf Beſtrafung der Schuldi⸗ 
„als die ihm gebührende Satisfaction. Der RR SE hat die 
ote den Behörden des Cantons Wallis mitgetheilt, und dieſe haben 
bereits eine Unterſuchung eingeleitet. 1007 5 
Deer päpſtliche Nuntius, Mſgr. Sacconi, wird Paris am Freitag 
verlaſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. October. Mehrere Zeitungen bringen fols 
Fate gleichlautende Nachricht: Die ruſſiſche Geſandtſchaft iſt von 
urin abberufen und find dem ſardiniſchen Geſandten in Peters» 

burg die Päſſe zugeſtellt worden. 
Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“: „Der preußiſche Ger 
fandte in Turin hat, wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, dem Grafen Cavour eine Depeſche ſeiner Regierung mitge⸗ 
heilt, in welcher dieſe erklärt, daß fie 1) das ſogenannte Nationa⸗ 
litäts.Princi „ 2) die allgemeine Volks⸗Abſtimmung und 3) den 
nt eG ennie nicht anerkennt, und 
Jwar den letzteren um des willen nicht, weil bei der Geltung deſ⸗ 
— — . ———T . — 


Am Rhein, am Rhein! 
Eine Reife-Erinnerung. 
(Fortſetzung.) 


un 


Ein ältlicher Herr mit ſilberner Brille und entſchieden aus⸗ 
rügte Gelehrtenphyſtognomie — ja, ich möchte ihn für einen 
Naturforſcher halten — ſchritt auf dem Deck immer auf und ab, 
an der Rechten und Linken zwei Knaben führend, welche wie ein 

dar eingefangene Käfer feinen despotiſchen Schritten folgten. Da 
er mehrmals längere Zeit auf dem Vorderdeck verweilte, dachte 
uch mir endlich, da müſſe es wohl auch ganz hübſch ſein; und da 

* enſch ſich gern herabläßt, und zuweilen auch gern den zwei⸗ 
ten Platz beſucht, wenn er für den erſten bezahlt hat, ſo arbeitete 
ich mich zwiſchen den menſchlichen Beinen und aufgeſtapelten Pas⸗ 
ſagiergütern hindurch, um nach der Spitze des Schiffes zu gelan⸗ 
gen. Hier hatte man, wenn auch weniger bequeme Plätze, ſo doch 
einen ganz neuen friſchen Eindruck von den ringsum ſtrahlenden 
Naturſchönheiten. Die Ufer lagen vollſtändiger vor dem Blicke 
ausgebreitet und ſchon aus weiter Ferne ſah mau dieſe oder jene 

urgruine näher und näher rücken. 

Das Publikum war hier gar kein übles, und daher nicht 
ſchlechter, als das auf dem Hinterdeck. Die unverkennbaren Tou- 
ten hatten ſich auf der äußerſten Spie zuſammengedrängt, um 

Von dort aus gleich Alles aus erſter Hand in Empfang zu uch» 
men. Ein alter Schiffsknecht in blau geſtreiften Hemdsärmeln, 
mit kurzborſtigem Bart, kleine Ringe in den Ohren und ein ro- 
hes Tuch um den Hals geſchlungen, ging zwiſchen ein paar Her⸗ 
dengruppen auf und ab. Ein Herr, der allein geſeſſen hatte, ſagte 
ihm einige franzöfifpe Worte, und ging gleich darauf in die 

dufte. Der Alte hatte kurz geantwortet, während ein ewiges 

Üfigeg Schmunzeln um feinen etwas zuſammengepreßten Mund 

lelte. „Was will der Franzoſe?“ fragte einer der Herren aus 
der luſtigeren Gruppe. 

Der alte Matroſe, Schiffsknecht, oder was er ſonſt war, 

wiegte gleichgiltig ein paarmal den Kopf, als ob es nicht der 

Mühe werth fei, das zu berichten. „Oh“, bemerkte aber ein Ans 
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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſfellungen enfgegen die dentſche 


müſſen, offenbar von großer Bedeutung 


Aſche liegen, dazu auch die Kirche. 


Freitag, den 19. Oktober. 
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ſelben das Nationalitäts⸗Prineip un d die Volks⸗Abſtimmung zur 
Anwendung gelangen würden. (??) 

—. Der Fackelzug und der daran ſich ſchließende Kommers 
haben die Univerſitätefeſtlichkeiten geſtern Abend in würdigſter 
und glänzendſter Weiſe abgeſchloſſen. Beide waren von einer ſel⸗ 
tenen Großartigkeit. Der Fackelzug verlief — ſoweit uns bis 
jetzt bekannt — ohne Unfall, trotzdem mehr als hunderttauſend 
Menſchen die Straßen und Plätze füllten. 

— (B., u. H. 3.) Es heißt jetzt, der Aufenthalt Sr. K. H. 
des Prinzen Regenten in Warſchau werde von längerer als der 
urſprünglich beabſichtigten Dauer ſein. Wir berichteten ſchon, daß 


nach den vor mehreren Tagen getroffenen Anordnungen über den 


Empfang des Regenten bei ver Rückkehr von Warſchan dieſe 
frühſten s am nächſten Freitag zu erwarten war; in dieſen An⸗ 
ordnungen iſt, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, bis heute 
nichts geändert. 

— Es beitätigt ſich nach einer Mittheilung der „Magdeb. Z.“ voll: 
kommen, daß die Veröffentlichung der neuen definitiven Organifation 
der Landwehr nächſtens bevorſteht, jedenfalls aber bis in die einzelnen 
Details abwärts noch vor dem Wie derzuſammentritt der Kammern er⸗ 
folgen wird. Die Linzelheiten derſelben ſcheinen im Ganzen mit den 
darüber bereits bekannt gewordenen Grundzügen übereinzuſtimmen, 
und höchſtens möchte dem noch als glaubwürdig hinzuzufügen ſein, daß 
die Offizieritellen bei dem erſten Landwehraufgebot vorzugsweiſe durch 
ehemalige Offiziere der Linie beſetzt werden ſollen, indem einmal bei den 
Offiziercorps dieſer letzteren, namentlich in den unteren Graden, ein ra⸗ 
ſcherer Wechſel eintreten ſoll, zweitens aber in Zukunft für die noch im 
landwehrpflichtigen Alter ſtehenden Offiziere bei deren Ausſcheiden aus 
der ſtehenden Armee keine eigentliche Verabſchiedung mehr, ſondern nur 
eine Ueberweiſung an die Landwehr ſtatthaben wird, ſo daß alſo, was 
bisher Ausnahme war, künftig die Regel zu bilden beſtimmt iſt. Ein 
durchaus ſelbſtſtändiges und unter den gegebenen Verhältniſſen augen⸗ 
ſcheinlich auch nicht zu langſames Avancement würde ſich für die ſo zu⸗ 
ſammengeſetzten Landwehrofftziercorps hieran noch anschließen 
wenigſtens von einigen Seiten mit Beſtimmtheit verſichert wird, de 
Stabsoffiziergraden den Landwehrofſtzieren auch wieder der Uebertritt 


zur Linie offen ſtehen. Dieſer letzte Fall ſtände allerdings kaum anders 


als in Kriegszeiten zu erwarten und dürfte bei den eigenthümlichen Of⸗ 
fizierelementen, welche nach diefem Verfahren der Landwehr zuwachfen 
ng erſcheinen; denn es iſt ein alter 
Erfährungsgrundſatz, daß gerade diejenigen Kräfte, welche ſich in die 
regelmäßigen und engbegrenzten Friedenszuſtände am ſchwerſten und 
unvollkommenſten zu finden wiſſen, nicht felten für den Krieg die außer: 


ordentlichſten und hervorragendſten Gaben entwickeln. 
Neuſtettin, 15. Oct. Das eine Meile von hier gelegene Dorf 
Groß⸗Küdde iſt geſtern Abend zum großen Theile niedergebrannt „von 
den etwa 90 Gehöften, aus denen es beſtand, ſollen wenigſtens“60 in 
Das Unglück iſt um ſo größer, als 
dieſes uberhaupt nur arme Dorf im Frühjahr und Sommer dieſes Jah⸗ 
res auf eine unerhörte Weiſe vom Typhus heimgeſucht worden war. 

Wien, 15. October. Die heute erſchienene Nummer des 
Reichsgeſetzblattes veröffentlicht das kaiſerliche Patent vom 8. Oct, 
bezüglich der Ausſchreibung der directen Steuern für das Ver- 
waltungsjahr 1861. Wie ſchon nach den bezüglichen Verhand- 
lungen des Reichsraths zu erwarten war, werden die im Jahre 
1859 eingeführten Kriegsſteuer⸗Zuſchläge beibehalten. 

— Der „Allgemeinen Zeitung“ wird geſchrieben: „Von Peſth 
und aus anderen Städten Ungarns ſchreibt man mir, daß jeder Anlaß 


derer, „unſer Alter hier iſt auch Franzoſe; nicht wahr“ — und 
damit wendete er ſich an dieſen ſelbſt — „ihr habt doch unter Na⸗ 
poleon gedient?“ Dieſe Frage machte auf einmal den Alten äu⸗ 
ßerſt redſelig. Er erzählte, wie er im franzöſiſchen Heere in Spa⸗ 
nien gedient, wie er den Sturm auf Dresden mitgemacht, und 
das Alles erzählte er mit einer Geläufigkeit und mit einem ge⸗ 
wiſſen patriotiſchen Hochgefühl, als ob einer unfrer tapfern preu⸗ 
ßiſchen Freiwilligen von den Thaten in den Freiheitskriegen er⸗ 


zählte. Und das war kein Franzose, ſondern ein richtiger Deut“ 


ſcher. Wir hörten ihm Alle etwas verblüfft zu. Endlich fragte 
ihn Einer: „Aber wie ſteht's denn, wenn wir jetzt Krieg mit den 
Franzoſen bekommen, mit dieſem Napoleon? Da werdet ihr 
doch gegen ihn kämpfen, was?“ Der Alte rückte ein wenig den 
Kopf nach der Seite, ſtrich mit der harten Hand über den Bart 
und ſah nach dem Ufer hinither. Endlich nach einiger Ueberle⸗ 
gung bemerkte er höchſt originell und zwar mit dem Tone innig⸗ 
ſter Ueberzeugung: „Dieſer Kaiſer —? das ift auch 'n guter 
Mann.“ — Die Frager warfen ſich ein paar bedeutſame Blicke 
zu, aber nach einer kleinen Pauſe ſchien der Alte doch ſeine Anſicht 
über den „guten Mann“ motiviren zu wollen. Er verſicherte, der 
jetzige Kaiſer habe ihm alle feine Orden geſchickt, und ganz un⸗ 
aufgefordert. Damit ging er fröhlich und wohgemuth weiter und 
wir hatten das Nachdenken über den „guten Mann“ da in Paris. 


So war mir die Politik des linken Rheinufers denn doch 
nicht ganz erſpart worden, aber damit war es auch abgethan. 

Mit eingetretener Dunkelheit war Coblenz erreicht und 
unſer Dampfer arbeitete zwiſchen der Stadt und der gegenüber⸗ 
liegenden impoſanten Feſtung Ehrenbreitſtein hin und her, bis 
endlich nach mehrfachen Wendungen die Landung glücklich bewerk⸗ 
ſtelligt war. 

Kaum hundert Schritt vom Landungsplatz hatte ich das 
Hotel Bellevue erreicht; ich glaube wohl, daß dies das vorzüg⸗ 
lichſte Hötel in Coblenz iſt, jedenfalls aber fand ich es in jeder 
Hinſicht ſo ausgezeichnet, daß es mir leid that, nur eine Nacht 
darin zu verweilen. Der angenehme Wirth Namens Hoche war 
ein Abkömmling des berühmten Generals, aber das Kaiſerreich 
lag ihm augenſcheinlich weniger am Herzen als die Reſtauration, 
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J. Türäheim in Hamburg. 


eſt und Oſtpreußen. 


zu Demonſtrationen willkommen iſt, und daß die Aufregung, die tolle 
Wirthſchaft mit Szozatſingen und Rakoczymarſchſpielen in den Gaſt⸗ 
häuſern und öffentlichen Gärten eher im Zus als Abnehmen iſt. Uebri⸗ 
ens iſt es jetzt nicht die magyariſche Nationalität, welche man in den 
ordergrund ſtellt, das Schlagwort wurde gewechſelt: man ſpricht jetzt 
nur noch von der „„ungariſchen Krone““, d. h. von dem Ländercom⸗ 
plex, welcher ehemals dazu gehörte. Man ſtellt ſich auf den Boden des 
hiſtoriſchen Rechts, um ſeinen Forderungen eine Begründung zu geben. 
Continuität der Zuſtände von 1848, Anknüpfen an die damaligen Be⸗ 
ſtände mit völliger Annullirung aller Zwifchenverhältniffe der letzten 
11 Jahre, ſo lauten die Forderungen derer, welche jetzt nichts als die 
„ungarische Krone““ im Munde führen.“ 
England. 

London, 16. Oct. Der Seeretär der „Univerſal Jsrae⸗ 
litiſh Alliance“ hat vom Grafen Cavour folgende Zuſchrift er: 
halten: „Turin, 3. Oct. 1860. Ich beſtätige den Empfang Ihres, 
im Namen der Univerſal Jorgelitiſh Alliance an mich gerichteten 
Briefes, in welchem Sie die Königliche Regierung erſuchen, den 
Vater des jungen Mortara in ſeinen Bemühungen zu unter⸗ 
ſtützen, fein Kind aus dem Kloſter, in dem es zurückgehalten wird, 
heraus zu bekommen. Ueberzeugt von der Gerechtigkeit der For⸗ 
derung des Herrn Mortara habe ich die Ehre, Ihnen die Verſi— 
cherung zu geben, daß die Königliche Regierung Alles, was in 
ihrer Macht ſteht, aufbieten wird, um dieſes Kind, für welches die 
öffentliche Meinung in Europa ſich ſo ſehr intereſſirt, feiner Far 
milie zurückzugeben. Wollen Sie die Güte haben, die Mitglieder 
der jüdiſchen Gemeinde von dieſen Abſichten der Königl. Regierung 
in Kenntniß zu ſetzen. Cavour.“ 

— Ein am 11. October aus Konſtantinopel datirtes 
Telegramm bringt die traurige Nachricht, daß daſelbſt nicht we⸗ 
niger denn 50 Fahrzeuge durch Feuer zu Grunde gegangen ſind. 
— Die Angabe mehrerer Correſpondenten, daß die türkiſche Re 


weiterer Beſtätigung. Andererſeits herrſcht hier über die Zukunft 

der türkiſchen Finanzen wieder große Unruhe. Die „Times“ 
meint, die Schuld der Pforte werde es nicht ſein, wenn ſie ihre 
Verbindlichkeiten nicht einhalten kann, ſondern vielmehr jener eu⸗ 
ropäiſchen Mächte, welche, um die große Erbſchaft anzutreten, ſie 


zu Tode hetzen. 
Frankreich. 


Paris, 16. October. Die letzten Depeſchen aus Neapel 
melden, daß die Piemonteſen, die auf dem Seewege nach Neapel 
kamen, 14,000 Mann ſtark ſind. Sie ſollen für Caſerta ber 
ſtimmt ſein. Vorher wird der König von Piemont, der jeden Au⸗ 
genblick in Neapel erwartet wurde, eine Revue über ſie abhalten. 
Das piemonteſiſche Generalquartier it in Campo-Baſſo. Die 
piemonteſiſche Armee hat, wie man verſichert, die Abſicht, zuerſt 
auf das 20 Kilom. von Iſernia gelegene Venafro zu marſchiren 
und den Volturno zu überſchreiten. Wenn dieſe Operation ge⸗ 
lingt, fo iſt Capua von Gosta abgeſchnitten und muß ſich dann 
wohl ergeben. Die neapolitaniſche Armee, die die Abſichten der 
Piemonteſen erkannt hat, wird jedoch wahrſcheinlich ſofort zur 
Offenſive übergehen und Venafro beſetzen, um ihnen den Ueber⸗ 
was wir ihm Alle danken konnten, die wir in dem gewaltigen 
Speiſeſaal noch einen heitern Abend genoſſen. Mein Tiſchnach⸗ 
bar war ein alter Bekannter, eine auch in weitern Kreiſen be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, der alte prächtige Wieprecht aus Berlin, 
Generaliſſimus aller Trompeten, Trommeln u. ſ. w. der geſamm⸗ 
ten preußiſchen Armee. Er hatte eine Inſpicirung der rheiniſchen 
Regimentsmuſiken vor und er ſchien ſich an den herrlichen Ge» 
ſtaden des romantiſchen Rheins überaus wohl zu fühlen. Gewiß 
hat er es kort im Sinne gehabt, das Loblied: „Am Rhein, am 
Rhein!“ in ſenem nächſten Berliner Monftre » Conzert dermaßen 
mit Trommelwirbeln zu inſtrumentiren, daß in weiter Ferne die 
Burgen beider Rheinufer davon erzittern müßten. Ich war es 
ſo gewohnt, den liebenswürdigen Feldherrn an der Spitze ſeiner 
Lärmtruppen zu ſehen, daß auch hier bei Tiſche faſt jede Arm⸗ 
bewegung die er machte, mich erzittern ließ. Und doch habe ich 
die Bemerkung gemacht, daß unter allen Reiſenden, die mir be⸗ 
gegnet ſind, wir märkiſchen Reſidenzbewohner doch immer das 
empfänglichſte Herz für die Wunder der Natur hatten, weil wir 
auf derartige Genüſſe eben ſo ausgehungert ſind, daß ſchon die 
geringſte Befriedigung unſerer zarteren Gefühle uns in Entzücken 
verſetzt. Ich fand dieſe Beobachtung hier wieder recht beſtätigt. 
Wo ich einen Berliniſchen Landsmann antraf, da konnte ich ſicher 
ſein, das willigſte Ohr für meine zwangloſen Hymnen an die Na⸗ 
tur zu finden. Und wer genöſſe denn die Freſheit mehr, als der 
entfeſſelte Sklave, als der Proviſor oder Poſtſecretair an ſeinem 
ihm alle 14 Tage zufallenden Sonntag ⸗Nachmittag? 

Nicht Jeder ſchwärmt dafür, in gewaltigen Feſtungswerken 
herumzuklettern, um darin die Gottheit Menſch zu bewundern. 
Daß Ehrenbreitenſtein eine ganz vorzügliche Arbeit iſt, glaube 
ich blindlings, und ich fühlte mich deßhalb nicht veranlaßt, es ſelbſt 
mit eigenen Augen zu unterſuchen, ſondern begnügte mich am an⸗ 
dern Morgen, von der Seite der Moſelbrücke aus, hinüber zu 
blicken, um das ſtolze Werk in dem Silberſchimmee der Morgen⸗ 
ſonne ſtrahlen zu ſehen. Um 8 Uhr wollte ich mit dem Dampf⸗ 
boot gen Stolzenfels. 


Gortſetzung folgt.) 


— 


gang über den Volturno ftreitig zu machen. Dieſer Plan ift kühn, 
er erfordert aber bedeutende Streitkräfte, und es iſt daher die 
Frage, ob die Neapolitaner, die ſchon daran gedacht haben, Ca⸗ 
pua zu räumen, ihn wirklich ausführen können. Falls Capua von 
den Neapolitanern aufgegeben wird, werden ſich dieſelben hinter 
den Fluß Garigliano zurückziehen, der, da er ſich auf Gasta fügt, 


ſehr leicht zu vertheidigen iſt. 


— Neuerdings iſt die Rede von der Vermehrung der kaiſer⸗ 
lichen Garde. Zuerſt ſollen die beiden Carabinier-Regimenter der 
ſchweren Garde-Cavallerie einverleibt, ein Garde-Marine⸗Ba⸗ 
taillon errichtet und die Zahl der Grenadier⸗Regimenter auf vier 
erhöht werden. Die Garde wird alsdann eine Diviſion Grena⸗ 
diere und eine Diviſion Voltigeure haben, wie es auch unter dem 
erſten Kaiſerreich Mode war. 

— Im „Conſtitutionnel“ kann man heute folgende Note leſen: 
„Gewiſſe Zeitungen, die ſich royaliſtiſche nennen, bieten in dieſem Au: 
Nene ein ſeltſames Schauſpiel. Um einen König anzugreifen, ſuchen 
ie ihre Beleidigungen in dem Wörterbuch der ſchlimmſten Tage der 
Revolution. So finden wir im „Ami de la Religion“ und in der „Ga⸗ 
zette de France“ folg nde Epitheta auf Se. Maſeſtat den König von 
Sardinien angewandt: „„Corporal⸗König, Garibaldi'ſcher König, ger 
krönter Räuber, Souverain von Piemont, der die Königliche Würde 
noch tiefer erniedrigt, als er es ſchon gethan,““ und „„ſeht, bis zu 
welchem Grade cyniſcher Unverſchämtheit die Regierung dieſes Ga⸗ 
lanthomme- Königs gelangt iſt!““ Das find die unwürdigen Schmä⸗ 
hungen, mit denen royaliſtiſche Blätter einen König bewerfen. Daß 
man das Verfahren der piemonteſiſchen Regierung tadelt und angreift, 
begreifen wir, aber die Polemik zu dieſen Schandbarkeiten der Sprache 
erniedrigen, und zur Vertheidigung von Altar und Thron die jähzor⸗ 
nigen Beleidigungen des Pere Duchesne wieder vorbringen, das iſt ein 
Skandal, den man nicht von Schrifiſtellern erwarten ſollte, die ſich als 
ausſchließliche Vertheidiger der Religion und der Monarchie hinſtellen.“ 

Paris, 16. October. Das „Siecle“ bringt eine Reihe 
höchſt intereſſanter telegraphiſcher Depeſchen, welche von Lamori— 
riere an feine verſchiedenen Untergebenen oder an die römiſchen 
Behörden oder von dieſen an ihn gerichtet ſind. Sie ſind dem 
„Siecle“ aus den Marken und aus Umbrien zugeſchickt worden. 
Dort ſind ſie wohl von den Piemonteſen aufgefunden worden, 
und vielleicht war es gerade dieſer Fund, welcher zu der Nachricht 
von einem aufgefangenen Portefeuille mit wichtigen Briefſchaften 
Veranlaſſung gegeben hat. Das „Siecle“, welches nur eine Aus⸗ 
wahl aus der ganzen Sammlung der mitgetheilten Telegramme 
giebt, findet dadurch vier Hauptpunkte conſtatirt. Zuerſt wird 
ihm dadurch die vollkommene Connivenz Oeſterreichs und anderer 
Mächte mit dem, was im Kirchenſtaate vorging, nachgewieſen. 
Dann ſei dadurch erwieſen, daß die Landes Bevölkerung, weit 
entfernt, der päpſtlichen Regierung zugethan zu ſein, nur durch 
die größte Strenge im Zaume gehalten werden konnte. Drittens 
ſei die päpſtliche Armee, namentlich das Corps der Irländer, in 
einer ſehr ſchlimmen Verfaſſung geweſen und habe mit eiſerner 
Hand in der nothdürftigſten Mannszucht erhalten werden müſſen. 
Auch die Gendarmerie war kein zuverläſſiges Corps, und vor 
Allem fehlte es an tüchtigen Offizieren. Endlich widerlegen dieſe 
Depeſchen vollkommen das Gerücht, als ſeien die Piemonteſen 
unvermuthet und ohne vorherige Aufforderung über Lamoriciere 
hergefallen. Aus den Depeſchen geht hervor, daß Yamoriciere ge⸗ 
naue Kenntniß von dem Einfalle der Piemonteſen hatte, von ihrer 
Stärke und der Richtung, die ſie wahrſcheinlich einſchlagen wür⸗ 
den und auch wirklich einſchlugen; die beiden letzteren Punkte wer ⸗ 
den durch die mitgetheilten Depeſchen ziemlich klar dargelegt. Es 
wird unter Anderem anempfohlen, die Irländer durch vieles 
Marſchiren zu „beſchäftigen“, ihnen einige alte Gewehre zu geben. 
In einer anderen Depeſche fragt er: „Comment vont les Irlan- 
dais? commencent- ils a se diseipliner ?* Wiederum an einer 
anderen Stelle heißt es: „Les Irlandais sont partis de Rome 
escortés pour Spoleto.“ Ueber die Gendarmerie äußert ſich 
General Lamoriclère in einem Telegramme an Graf Merode: 
„Les officiers de la gendarmerie de Rome et des Marches sont 
presque tous incapables. Il y a la à faire une épuration pa- 
reille à celle des régiments Italiens.“ Weiter unten wird 
der Gendarmerie Offizier von Rieti als ein „vieillard impo- 
tent et stupide“ bezeichnet. — Ueber den wichtigen Punkt, 
in wie weit Lamoricière berechtigt geweſen ſei, auf die Unter ⸗ 
ſtützung Frankreichs zu zählen, liegt eine Depeſche des franzö⸗ 
ſiſchen Generals de Noue vom 10. September vor. Derſelbe 
telegraphirt an Lamoricière nach Spoleto: Je n’ai 'regu aucune 
réponse à des ordres demandes plusieurs fois. Je ne puis pas 
sortir de Rome. Auch Graf Merode ſpricht ſich in einer Depe⸗ 
ſche vom 11. eben ſo, nur noch etwas ausführlicher aus. 

% Paris, 15. October. Nachrichten aus Wilna vom 13. 
melden, daß der kaiſerliche Zug in dieſer Stadt inmitten des 
größten Enthusiasmus angelangt iſt. Kaiſer Alexander hat den 
Eiſenbahnverwaltungen feine ganze Zufriedenheit zu erkennen ger 


geben. 
Italien. 

Turin, 16. October. Die „Turiner Ztg.“ ſchreibt: An⸗ 
geſichts der drohenden Stellung Oeſterreichs concentriren ſich uns 
ſere Truppen längs des Po unter dem Commando Cialdinis, 
Cucchiaris und Durandos. Die Mincio-Linie wird von Lamar⸗ 
mora vertheidigt. — Andererſeits will man wiſſen, daß Lamar⸗ 
mora vom Könige nach Neapel berufen und im Commando am 
Mincio durch Cucchiari abgelöſt werde und daß auch Cialdini zur 
Organiſtrung neapolitaniſcher Truppen einberufen wurde. Lamo⸗ 
rictere foll am 13. d. in Rom angelangt fein. Die „Militair⸗ 
Zeitung“ enthält den Befehl, daß alle kampffähigen Soldaten der 
Depots unverzüglich in die betreffenden Truppenkörper eingereiht 
werden. 

— Nachrichten aus Perugia vom 15. melden, daß die 
päpſtliche (nach Einzug der Franzoſen wieder eingeſetzte) Regie⸗ 
rung eine große Anzahl Beamter abſetzt. Die Auswanderung 
nimmt zu. Der Generalkommiſſar des Königs von Sardinien 
trifft die nöthigen Maßregeln, die Emigrirten in Sicherheit zu 
bringen. 

— In der amtlichen Turiner Zeitung vom 13. October 
liegt uns der Wortlaut der vom Grafen Cavour in der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer gehaltenen Rede vor. Wir geben daraus die Stelle 
wieder, welche die Gebiets ⸗Abtretungs⸗Frage betrifft: 

Ich werde hier nicht die bereits vor wenigen Tagen abgegebene 
Erklärung wiederholen, daß niemals von der Abtretung anderer Theile 
Italiens die Rede geweſen iſt, weder officiell, noch oſteibs, weder in 
Schrift, 8 lebendigem Wort, weder direct, ade Aber laſ⸗ 
fen wir die Thatfrage und halten wir uns an die Wahrſcheinlichkeits⸗, 
an die Möoͤglichkeits⸗Frage. Es kommt mir ſeltſam vor, daß man, um 
eine Gebiets⸗Verringerung unmöglich zu machen, Italien im Zuſtande 
der Theilung, um nicht zu ſagen: der Zwietracht erhalten will. Aber, 
meine Herren, vollziehen Sie die Annexion, und die Abtretung 
jedes beliebigen Theiles von Italien wird unmöglich; vollziehen 
Sie die Annexion, und der Vertrag vom 24. März wird nimmer 
als Präceenzfall angerufen werden können. Nein, meine Herren, 
man wird für die Abtretung eines Gebietstheiles nicht mehr das große 
Princip der Nationalität, den Eckſtein unſeres politiſchen Baues, anru⸗ 


— m 


der Regeneration.“ 
Sinne an die Gouverneure gerichtet worden. 


fen können; man wird dieſe Abtretung nicht auf Grund unermeßlicher 
Opfer an Gut und Blut erlangen können. Vollziehen Sie die Annexion, 
und ein ſolches Verlangen wird nicht mehr an ein Volk von 5 Millionen 
(mit erhöhter Stimme), es wird jetzt an die große italieniſche Nation 
Buran werden, an die gediegene und ſtarke Nation von 22 Millionen 

ürger (Beifall). Vollziehen Sie die Annexion, und wenn dann das 
Miniſterium auch verändert wird, ſo habe ich das volle Vertrauen, 
daß die Männer, die auf der Miniſterbank zu ſitzen berufen ſind, 
welchem Theile der Kammer oder des Landes ſie auch angehören, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie Italiener ſind, auf ein ſolches Verlangen eine 
(Veil geben werden, wie ſie den Nachkommen Capponis würdig iſt 

Zugleich erſehen wir aus dieſem amtlichen Texte, daß Ca⸗ 
vour keinesweges, wie man aus dem von den „Nationalités“ ge⸗ 
brachten Berichte hatte vermuthen können, verſprochen hat, in 
ſechs Monaten die Frage zu beantworten, wie und wann die rö⸗ 
miſche Frage zu löſen ſei. Er hat gerade im Gegentheil auf das 
beftimmtefte abgelehnt, ſich über das Zukünftige auszusprechen, 
und wörtlich geſagt: „Wenn dieſe Antwort (daß Rom die Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs Italien werden ſolle) dem ehrenwerthen 
Abgeordneten Regnoli nicht genügt, der nach den Mitteln fragt, 
mit denen wir jenen Zweck erreichen wollen, ſo könnte ich ſagen: 
„„Ich werde antworten, wenn Sie felber mir andeute können, 
in welcher Lage ſich Italien und Europa heute über ſechs Mo— 
nate befinden werden““ (Heiterkeit). Nun, wenn Sie mich darüber 
nicht belehren können, was doch die Prämiſſe des Problems iſt, 
ſo fürchte ich ſehr, daß weder ich, noch irgend ein Mathematicus 
der Diplomatie uns die unbekannte Größe wird finden helfen kön⸗ 
nen, welche Sie ſuchen.“ (Heiterkeit. ) 

— Als Mazzini ſich geweigert hatte, die Stadt zu verlaſ⸗ 
ſen, hatte der Prodictator die Bildung von Clubs und die poli⸗ 
tiſchen Verſammlungen verboten, auch den Befehlshaber der Na⸗ 
tionalgarde, Ayala, abgeſetzt. Die dadurch erbitterten Republi⸗ 
kaner beſchwerten ſich darauf bei Garibaldi und klagten, Palla⸗ 
vicino hindere die Anwerbung von Freiwilligen. Der Dictator, 
hiedurch aufgebracht, wollte alle Miniſter abſetzen und das Par⸗ 
lament auf den 11. November einberufen. Aber die öffentliche 
Meinung leiſtete Widerſtand. Das Miniſterium und Pallavicino 
forderten ihre Entlaſſung. Alsbald machte am 12. October 
die Nationalgarde dem Dictator Vorſtellungen über die wahre 
Lage der Dinge. Als Garibaldi ſo erfuhr, daß Unruhen 
auszubrechen drohten, gab er Ordre, Feuer zu geben, ſo⸗ 
bald man die Republik ausriefe. Als die Patrouillen die Stadt 
durchzogen, empfing man ſie mit dem Rufe: „Nieder mit 
Mazzint! Nieder mit Criſpi!“ Am 14. October war es gewiß, 
daß Pallavicino und ſämmtliche Miniſter im Amte bleiben wür⸗ 
den. Das Ausſchreiben zur Volksabſtimmung am 21. October 
beſtand nach wie vor in voller Kraft. Criſpi hatte die Stadt 
verlaſſen. Durch eine Proclamation hat Garibaldi die nahe An⸗ 
kunft des Königs Victor Emanuel, der (nach einem Turiner Te⸗ 
legramm vom 15. October) unter dem Enthuſiasmus des Volkes 
in die neapolitaniſche Stadt Giulianova ſeinen Einzug gehalten 
hatte und an der Grenze von Herrn Villamarina begrüßt worden 
war, mit folgenden Worten verkündet: „Empfanget den Gefand- 
ten der Fürſehung! Keine Zwictracht mehr! Das einige Italien 
und der König Galantuomo ſeien die immerwährenden Symbole 

Ein Wahl⸗Rundſchreiben iſt in demſelben 

— Der König von Neapel hat in Gasta nachſtehenden Ta⸗ 
gesbefehl an ſeine Truppen erlaſſen: 

Soldaten! Da das Kriegesglück uns vorwärts führt und uns nö⸗ 
thigt, das vom Feinde beſetzte Land anzugreifen, ſo gebietet mir meine 
Pflicht als König und Soldat, Euch daran zu erinnern, daß Muth und 
Tapferkeit in Rohheit und Wildheit ausarten, wenn ſie nicht von Tu⸗ 
gend und religiöſen Gefühlen begleitet ſind. Seid alſo großmüthig nach 
leistet den Verwundeten alle mögliche Hilfe, wie Euch das 14. Jäger⸗ 
Bataillon mit edlem Beiſpiele vorangegangen iſt. Erinnert Euch, daß 
die Häufer und die Güter in den Ländern, welche Ihr militärisch be: 
ſetzt, das Obdach und das Vermögen Vieler von denen ſind, welche in 
Euren Reihen kämpfen. Seid alſo menſchlich und mildthätig gegen 
dieſe friedfertigen und unglücklichen Leute, die ſicherlich an dem gegen: 
wärtigen Unheil unſchuldig ſind. Möge Euer Gehorſam unter die Be⸗ 
fehle Eurer Vorgeſezten unausgeſetzt und vollständig ſein und habet 
tet die Ehre und die Wurde der neapolitaniſchen Armee vor Augen. 
Möge der Allmächtige von oben herab den Arm der tapfern und hoch⸗ 
herzigen Kämpfer ſegnen, und der Sieg wird unſer ſein. Fran 3. 

Turin, 14. October. (3. 3.) Die Beſetzung von Orvieto 
durch die franzöſiſchen Truppen hat eine unangenehme Senſation 
erregt, weil von Orvieto zweifelhaft iſt, ob es zum Erbgute des 
heiligen Petrus gehört. Der Kaiſer hat alſo ſein Programm ſtark 
verändert. Bisher wurden blos Civita Vecchia, Civita Caſtellana, 
Monte Rotondo, Frascati und Velletri als die ſtrategiſchen Punkte 
bezeichnet, welche Frankreich zu Gunſten des Papſtes beſetzt hal⸗ 
ten müſſe. Später wurde die Idee der Erhaltung des Erbgutes 
vom heiligen Petrus wieder aufgenommen und es hieß, die fran⸗ 
zöſiſche Armee werde Viterbo als äußerſten Punkt wählen; nun 
aber kommt Orvieto an die Reihe, und das muß allerdings Be⸗ 
denken hervorrufen. Eine andere Verlegenheit für die Regierung 
iſt die Haltung der Mächte den Ereigniſſen gegenüber, die ſich in 
Gaöta vorbereiten. Die Mächte erklären ſchon ſchon jetzt, fie wür⸗ 
den die (noch nicht angekündigte) Blokade nicht anerkennen. — 
Noch ein anderer Umſtand hat zu Verhandlungen zwiſchen Sar⸗ 
dinien und Frankreich geführt. Garibaldi nahm vor einiger Zeit 
ein franzöſiſches Schiff (Procas) gefangen, das neapolitaniſche 
Soldaten an Bord führte. Herr Thouvenel verlangt nun das 
Schiff zurück, indem er geltend macht, es handle ſich da um die⸗ 
ſelbe Theſe, welche Sardinien aus Anlaß des Cagliari verthei⸗ 
digt hatte. Man verlangt, wohl bemerkt, franzöſiſcher Seits bloß 
die Auslieferung des Schiffes und nicht der Leute. Cavour tele» 
graphirte an Thouvenel, um dem franzöſiſchen Miniſter anzuzei⸗ 
gen, er habe die nöthigen Befehle nach Neapel an Villamarina 
geſandt, damit dieſer bei Garibaldi die Herausgabe des Schiffes 
erwirke. Er hoffe, daß dies geſchehen werde, könne aber doch nicht 
umhin, der franzöſiſchen Regierung zu bemerken, wie er ohne Au: 
torität über Garibaldi ſei. Man bezweifelt hier fortwährend, daß 
Cavour ein Document an die europäiſchen Mächte zur Verthei⸗ 
digung der ſardiniſchen Politik in Neapel aufgeſetzt habe. 

Rußland. 

— Unmittelbar nach Beendigung des Krieges in der Krim 
wurde eine allgemeine Volkszählung im ruſſiſchen Reiche ange⸗ 
ordnet. Dieſe iſt jetzt zu Ende gebracht worden und hat folgende 
Reſultate geliefert: Das ruſſiſche Reich hat im Ganzen 68,931,728 
Bewohner, 33,655,824 männlichen und 35,275,904 weiblichen 
Geſchlechts. Die Zahl der Handwerker, kleinen Handeltreibenden 
und Leibeigenen beträgt 53,426,216, die des Adels und der grö⸗ 
ßeren Kaufleute, welche die privilegirten Klaſſen bilden, nur 
900,000. Von den Leibeigenen gehören 21,000,000 dem Adel 
an. Die Einwohnerzahl von Sibirien mit den Nomadenvölkern 
von Kaſan, Aſtrachan und Orenburg beläuft ſich auf 4,000,000. 


Siege, ſchonet die Gefangenen, welche nicht mehr kämpfen, und 


blie 


Warſchau, 15. October. (Schl. Z.) Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Fürſt Gortſchakoff und der General von Mirbach ſind aus St. Pe⸗ 
tersburg angekommen, ebenſo Graf Stackelberg aus Paris. — Nach 
einer Ueberſicht der ſeit dem Jahr 1830 jtattgehabten Vermögens⸗ 
Confiscationen beliefen ſich dieſelben blos in den weſtlichen Guber⸗ 
nien (Kiew, Grodno, Minsk, Podolien, Mohilew, Wolhynien, Wi⸗ 
tebsk, Wilna) auf die ungeheure Summe von 314,182,000 Gulden 


polniſch. 
R Amerika. { 


— Am 3. Auguſt wurde in Lima auf ber Plaza de Acho 
das marmorne Standbild des Chriſtoph Columbus, welches in 
Italien ausgeführt worden, feierlichſt inaugurirt. 


Danzig, den 18. October. 


— Da Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“, welche bisher 
zur höchſten Disposition Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm geſtanden hat, von Höchſtdemſelben nicht mehr benutzt 
wird, fo hat das Commando der Marineſtation der Oſtſee zu 
Danzig den Befehl erhalten, die „Grille“ am 25. October d. J. 
außer Dienſt zu ſtellen. 

— Bereits früher theilten wir mit, daß das zu dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwader gehörige Transportſchiff „Elbe“, Comman- 
dant Lieutenant zur See I. Klaſſe Werner, am 25. Auguſt Sin⸗ 
gapore verlaſſen und den übrigen zum Geſchwader gehörigen 
Schiffen „Arcona“, „Thetis“ und „Frauenlob“ nach Peddo⸗ Bay 
folgen würde. Nach geſtern der „Prß. Z.“ zugegangenen Nachrich⸗ 
ten haben jedoch Schwierigkeiten, welche ſelbſt die größte Energie 
nicht zu überwinden vermochte, den Abgang der „Elbe? verzögert, 
— Heftige, ſechs bis acht Stunden anhaltende Regengüſſe veran⸗ 
laßten den Commandanten, zwei Tage länger mit der „Elbe“ im 
Dock bei Singapore zu liegen, fo daß er daſſelbe erſt am 23ften 
Auguſt verlaſſen konnte, und ebenſo wurde das Einnehmen der 
Kohlen und der übrigen Gegenſtände durch das bis zum 28. Au⸗ 
guſt anhaltende ſchlechte Wetter aufgehalten. Obwohl der Com⸗ 
mandant jeden günſtigen Augenblick benutzte und jede Nacht durch⸗ 
arbeiten ließ, ſo konnte er die Arbeiten doch nicht vor dem 30. 
Aug. vollenden. — In Folge der großen Anſtrengungen, der kaum 
erträglichen Hitze in dem abgeſchloſſenen Dock und des jähen Wit⸗ 
terungswechſels erkrankte faſt die Hälfte der Beſatzung und war der 
Commandant deshalb genöthigt, mit Kulis (dortigen Eingebornen) 
allein die geſammte Ladung einzunehmen, zu verſtauen und das 
Schiff ſegelfertig zu machen, um den Reſt der Mannſchaft zu 
ſchonen und ſie wieder zu Kräften kommen zu laſſen. Am 30. 
Auguſt war der Commandant fertig zum Segeln, durfte aber 
nicht wagen in See zu gehen, da zwölf ſeiner beſten Leute, ſowie 
ſämmtliche Unteroffiziere und der Schiffsarzt ſelbſt krant lagen. 
Am 1. September waren ſechs Mann wieder fo weit hergeſtellt, 
daß ſie leichten Dienſt thun konnten. Am 3. September hat das 
Schiff die Rhede von Singapore unter günſtigem Winde verlaſ⸗ 
fen, und man hoffte, daß die Seeluft einen günstigen Einfluß auf 
die Geneſung der übrigen Kranken ausüben werde. — Da der 
Südweſt, Monſoon noch bis zur Tag⸗ und Nachtgleiche ziemlich 
ſicher ſteht, ſo hofft der Commandant, trotz ſeines verſpäteten 
Abganges mit demſelben noch Japan zu erreichen, umſomehr, 
als er mit dem neuen Kupfer und durch die übrigen am Schiffe 
c Reparaturen auf eine beſſere Fahrt des Schiffes 

et. | DEI SEIT E el ER,“ 

Der Vorſtand des Gewerbevereins hat geſtern beſchloſ⸗ 
ſen, die Conſtituirung einer Schule für erwachſene Töchter der 
Handwerker, worin ſie in den ſchriftlichen Geſchäftsarbeiten der 
Väter ꝛc. unterrichtet werden ſollen, ſobald als möglich ins Werk 
zu ſetzen. Es find die Herren Dr. Kirchner, Schuhmachermeiſter 
Farr und Malermeiſter Schmidt damit beauftragt, den Plan 
für eine ſolche Schule zu entwerfen und fol alsdann der Gene⸗ 
ral-Verſammlung binnen 14 Tagen derſelbe vorgelegt werden. 


Vorausſichtlich wird, da die Theilnehmer Anfangs nicht die ent⸗ 


ſtehenden Koſten decken dürften, ein 
Gewerbevereins nothwendig werden. 


In der ger ein Sitzung des Gewerbevereins wurde beſchloſ⸗ 
fen, Hrn. Finn für eine Vorſtellung mit feinem Ruhmkorff'ſchen Ap⸗ 
parat im Gewerbehauſe zu gewinnen. | 

[Sitzung des Gewerbe⸗Vereins, Donnerſtag, 18. 
Octobek.] Vor Beginn der Verhandlungen nahm der Vorſigende, Dr, 
Kirchner, Veranlaſſung, die Bedeutung des Feſttages, den die ganze 
Nation mit dem Erinnerungstage an die ruhmvolle Schlacht bei Leipzig 
feiere, hervorzuheben und ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm, der an demſelben Tage ſeinen Geburtstag feiere. Als⸗ 
dann hielt Hr. Jacobſen einen Vortrag über den iepigen Standpunkt 
der gewerblichen Induſtrie. Von einer geſchichtlichen Entwickelung der 
Induſtrie ging der Vortragende über zur Schilderung des Einfluſſes, 
welchen dieſelbe auf das ganze ſociale und wirthſchaftliche Leben ausge⸗ 
übt habe. Dieſer Einfluß könne nur als ein guter bezeichnet werden, 
da eine große Reihe ſchlagender Beiſpiele, von denen Herr Jacobſen 
mehrere ſehr intereſſante anführte, evident erwieſen, daß die Lage und 
das Wohlbefinden der Menſchen ſeit der Entfaltung der Induſtrie ein 
bei weitem beſſeres ſei als früher. Am Schluß des mit Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrages ging Herr Jacobſen die einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige durch und erwähnte bei einer Anzahl derſelben die neueſten und 
wichtigſten Entdeckungen und Erfindungen. — Nach Beantwortung der 
eingegangenen Fragen machte Herr Jacobſen noch eine Mittheilung 
über die Silberſpiegel und erläuterte die Verfertigung derſelben durch 
einen Verſuch. 1 8 

Geſtern Nachmittag erhielt auf dem Dirſchauer Bahnhofe ein 
daſelbſt beihäftigter Arbeiter durch eine langſam ſich fortbewegende Lo⸗ 
comotive einen 1 wurde dadurch umgeworfen und gerieth unter die 
Räder. Er blieb auf der Stelle todt. 


Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde der Ein⸗ 
wohner Martin Bialk und der Müller Auguſt Taube aus Piasniß 
wegen wiſſentlichen Meineids jeder 15 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
1 hat der Gerichtshof die verehelichte chloſſergeſell Weiß, die der 

erleitung zum Meineide angeklagt war, dem Wahrſpruch der Geſchwo⸗ 
renen gemäß freigeſprochen, dagegen den Bäckerlehrling Sielaff 
wegen ſchweren Diebstahls im Nüdfalle zu 2 Jahren Zuchthaus und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf eben fo lange verurtheilt. ö 

Die im St. Albrechter Pfarrdorf wohnende Wittwe D. wurde 
ae in ihrem Bette erdroſſelt gefunden. Der Thäter ſoll ihr wahn⸗ 
inniger Sohn ſein. 5 * 

* Der Eigner S. in Junkeracker erhängte ſich in feiner Scheune. 

* Laut Bericht aus Leer vom 10. iſt der Schooner „Catharina“, 
Capt. Doyen, mit Weizen von Danzig nach Amſterdam, wegen kranker 
Mannſchaft die Ems binnengelaufen, nachdem das Schiff vor Anker 
auf 13 Faden Waſſertiefe das Borkumer Feuer in SSO. dem Sturme 
drei Tage in voriger Woche ausgeſetzt geweſen iſt. Schiff und Mann⸗ 
Lache find auf faſt wunderbare Weile vor dem Untergange bewahrt ger 

en; die Beſatzung war bis auf den Capitän dienſtunküchtig, die 
Ladung war übergegangen und das Schiff hatte ſich auf die Seite es 
legt, Segel flogen fort, das Boot ſchlug auf dem Deck entzwei, Waſſer⸗ 
fäſſer und Takelage gingen über Bord, glüclicher Weile hielten aber 
Anker und Schiff den wüthenden Sturm aus. — Dem Vernehmen nach 

eht die hannöverjhe Regierung mit dem Plane um, auf der Inſel 
Borkum eine Lootſenſtation zu errichten, was als ein Segen für vie 
Emsgegend betrachtet werden muß. — Das am 14. in Loweſtoffe von 
Danzig angekommene Schiff „Bellona“, Capt. Eggers, hat am 4. auf 
der : oggers Bark (Nordſee) einen Theil der Ladung über Bord ges 
worfen. — 


Zuſchuß aus der Kaſſe des 


| 


Königsberg, 18. October. (K. H. 3.) Die 47. Jahres⸗ 
feier der Leipziger Völkerſchlacht wurde geſtern im Handwerker⸗ 
verein durch Reden und Geſang gefeiert. — Aus Parma hat 
ſich die italieniſche Schau ſpieler⸗Geſellſchaft der Riſtori 
an die hieſige Eiſenbahnverwaltung mit der Bitte gewendet, ihr 
für die Benutzung der Oſtbahn billigere Fahrpreiſe zu bewilligen, 
wie ihr ſolche von anderen Eiſenbahnen faſt immer gewährt wor« 
den find. Dieſelbe wird im November hier durch nach St. Per 
tersburg zum Gaſtſpiel ziehen, vielleicht auch hier einige Vorſtellungen 
er ; wenigſtens hat die betreffende Direction ſich auch mit unferer 

heater⸗Direction deshalb ins Einvernehmen geſetzt. Die Forde⸗ 
rung iſt jedoch ſo hoch — man verlangt für jede Vorſtellung ein 
Honorar von 500 Thlr. — daß, wenn nicht eine Ermäßigung ein⸗ 
tritt, oder di Propoſition auf die Hälfte der Einnahme zu ſpielen, 
eingegangen wird, ſchwerlich von einem Gaſtſpiel auf hieſiger Bühne 
die Rede ſein kann. 

Graudenz, 18. October, In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde eine Commiſſion gewählt, welche zu prüfen und dem⸗ 
nächſt Bericht darüber zu erſtatten hat, ob die in der Bürgerſchaft ver⸗ 
breitete Klage, daß die hieſige Realſchule den Bedürfniſſen der Stadt 
nicht genüge, begründet ſei; zugleich ſoll erwogen werden, ob die Um⸗ 
geſtaltung der Realſchule in ein Gymnaſium wünſchenswerth erſcheine 
oder die Erhebung der Realſchule in eine ſolche erſter Claſſe angeſtrebt 
werden ſolle. Die Ueberfüllung der unteren Claſſen der Real- und der 
Stadtſchule hat eine Vermehrung der Lehrkräfte und Erweiterung noth⸗ 
wendig gemacht und ſoll vorläufig eine neue Vorbereitungsklaſſe einge⸗ 
richtet und ein wiſſenſchaftlicher Lehrer proviſoriſch berufen werden. — 
In dem hieſigen Schullehrer⸗Seminar droht die trachomatöſe Augen⸗ 
entzundung, wie bereits in einem Vorfahre auch jetzt eine Unterbre⸗ 
dung des Unterrichts auf mehrere Wochen gebieten zu wollen. Vor 8 

en zeigten ſich bei zwei Zöglingen Spuren der Krankheit, am letzten 

nabend ergab eine ärztliche Unterſuchung, daß bereits vierzehn da⸗ 
von befallen waren, und geſtern waren unter den 81 Zöglingen der Ans 
ſtalt nur noch 11 Geſunde. Bei den meiſten iſt die Krankheit allerdings 
erſt im Entſtehen und bei keinem ſo arg, daß eine perſönliche Gefahr 
drohte. Wie das hieſige Wochenblatt vernimmt, wurde das Reſultat 
der Unterſuchung an den Herrn Oberpräſidenten telegraphirt, deſſen 
Entſcheidung über die zu treffenden Maßnahmen nun abgewartet wird. 

Thorn, 18. Oct. (Th. W.) Die einundzwanzig Lehrer 
des katholiſchen Schulbezirks Culmſee hatten in ihren Conferenzen 
im November v. J. und im Mai d. J. den traurigen Zustand 
der Schullehrer Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt zu 
Marienwerder in Erwägung gezogen. Nach Mittheilung der Kö- 
niglichen Regierung iſt die Kaſſe dieſer Anſtalt fo erbärmlich ber 
ſchaffen, daß fie die jährlichen Penſionen von 12 Thlr. an Leh⸗ 
rer⸗Wittwen in Zukunft kaum werde zahlen können, wenn die 
Kirchen- und Hauscollecten im Departement Marienwerder nicht 
reichlicher ausfallen würden. Jene Lehrer erkannten die Schwäche 
einer Anſtalt, die auf Collecten, welche bei Theuerung und Kriegs⸗ 
zeiten gar Nichts eintragen, angewieſen iſt. Abgeſehen davon, daß 
heute keine Lehrerwittwe mit ciner jährlichen Penfion von 12 Thlr. 
leben kann, ſo muß der Zuſtand beregter Anſtalt an ſich die Ber 
ſorgniß des Volkslehrers, falls ihn der Tod abberuft, um die Zu⸗ 

uft der Seinigen ſteigern. Um den Uebelſtand zu beſeiti⸗ 
gen, kamen jene Einundzwanzig überein, die Regierung in Ma⸗ 
rienwerder anzugehen, daß das Reglement der Lehrer-Wittmen- 
und Waiſen-Unterſtützungsanſtalt v. J. 1825 eine derartige Yen 
derung erhalte, daß jede Lehrerwittwe ohne Rückſicht auf eine 
Nachkommenſchaft, bei deren Ableben aber die Kinder des Leh⸗ 
rers bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre, gleichviel ob der 
Lehrer definitiv, oder proviſoriſch angeſtellt geweſen, eine jährliche 
Penſion von 60 Thlrn. erhalte. Um ſolches zu ermöglichen, 
ſollten nach ihrem Dafürhalten die Zinſen des jetzigen Stamm⸗ 
kapitals, deſſen Vergrößerung nicht nöthig zu ſein ſcheint, ver⸗ 
wendet und die Beiträge auf das Drei- bis Vierfache erhöht 
werden. Dieſer Antrag wird nun auf Anordnung der Königl. 
Regierung zur Kenntnißnahme, reſp. Beſchlußfaſſung der Kreis⸗ 
derſammlungen mit dem Bemerken gebracht werden, daß das vor⸗ 
her erwähnte, von den Antragſtellern erſtrebte Ziel erreicht wer⸗ 
den könne, wenn die bisherigen jährlichen Beiträge mindeſtens um 
251 Vierfache erhöht würden. Ohne Frage werden die übrigen 

Ollegen der Antragſteller im Departement dem ſich von ſelbſt 
empfehlenden Antrage zuſtimmen. Mag es bei den unzulängli⸗ 
chen Gehältern mancher Schulen vielen Lehrern ſchwer fallen, die 
erhöhten Beiträge aufzubringen, fo dürften fie ſich doch Entbeh⸗ 
rungen gern auferlegen und zu erlaubten Erwerbs quellen ihre Zu⸗ 

ucht nehmen, da ſie auf beſagtem Wege der ihre Lebensfreudig— 
keit und ihre Amtsthätigkeit lähmenden Beſorgniß um die Zu⸗ 
kunft der hinterbleibenden Ihrigen enthoben ſein würden. 


O Neuſtadt, 18. October. Bereits ſeit länger denn Jah⸗ 
resfriſt taucht in verſchiedenen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes 
die Tollwuth auf. Nicht allein, daß Hunde und Rindvieh davon 
befallen werden, iſt auch jetzt ein von einem der Tollwuth ver⸗ 
dächtigen Hunde am 19. Mai c. gebiſſener jähriger Knabe aus 
dem benachbarten Dorfe Rehda der Tollkrankheit zum Opfer 
gefalen. — Auch die Pocken unter den Menſchen, die in 
dem im hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe Kielau zum Aus» 
bruch gekommen, haben ſich durch Anſteckung weiter verbrei⸗ 
an 0 daß in vier verſchiedenen Ortſchaften Erkrankungen 
Bei en Pocken und leider auch Todesfälle vorgekommen. — 

el 1 am 6. d. Mts. erfolgten Strandung des Schiffes „Carl 
Auguft an der Seefüfte bei Hela ift die Rettung des Schiffs⸗ 
Capitäns Thueſen den vereinten Anſtrengungen des Seefahrers 
Jacob Eller aus Hela und des beurlaubten Musketiers Auguſt 
Hallmann bei eigner Lebensgefahr durch den Mambi'ſchen Ret⸗ 
fungsapparat gelungen. Das gedachte Schiff hatte bereits bei 
Bornholm Segel und Anker verloren, die Schiffomannſchaft hatte 
ſich durch Böte gerettet, während der Capitän bis Hela verſchla⸗ 
gen wurde. — Zu Steins Denkmal find aus dem hieſigen Kreiſe 

0 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. eingegangen, wobei die Kämmerei⸗Kaſſe 
zu Putzig mit 25 Thlr. betheiligt iſt. — Bei der geſtern erfolg⸗ 
ten Wahl des Provinzial⸗Landtags⸗Deputirten iſt ſolche aufs 

eue auf den hieſigen Kreis⸗Landrath v. Platen gefallen. 
eee e ee 


Mannigfaltiges. 
— Nach einer jahrelang geführten Controverſe, welche Su bſtanz 
die vorzüglichſte ſei, um die Parlamentsgebäude vor dem verwitternden 
influſſe der Londoner Atmoſphäre zu bewahren, hat ſich der betreffende 
usſchuß für die von einem flüchtigen Ungar, Namens Szerelmey, 
angegebene Methode entſchieden. Szerelmey, der in Komorn mit der 
Geſatzung capitulirte und ſich ſeitdem zumeiſt in England aufhielt, hat 


— — 


nun den Auftrag erhalten, das ganze Parlamentsgebäude mit dem von 
ihm entdeckten Anſtrich zu verſehen. Die Miſchung iſt ſein Geheim⸗ 
niß, in das nur Faraday und einige andere Sachverſtändige eingeweiht 
wurden. Von dieſen wurde ſie als die vorzüglichſte erklärt, da ſie nicht 
allein den poröſen Stein vor Verwitterung ſchützt, ſondern auch ſo dünn 
aufgetragen werden kann, daß die urſprüngliche Farbe des Baumate⸗ 
rials nicht verändert, die Ornamentik des behauenen Steines nicht im 
Geringſten beeinträchtigt wird. Ein anderer weſentlicher Vorzug iſt 
der, daß die Subſtanz wohlfeil und leicht herzuſtellen iſt. Hr. Szerelmen 
will ſeine werthvolle Entdeckung an den Pyramiden und den übrigen 
alten Baudenkmalen der Egypter gemacht haben, und vermißt ſich, nicht 
nur Steine, ſondern auch Holz und Metalle, ja ſogar Papierfabrikate 
durch ſeinen Anſtrich ſo hart und waſſerdicht zu machen, daß die beſten 
Häuſer, Waſſerleitungsröhren und Boote aus Pappe gefertigt werden 
könnten. () Er hat feiner Miſchung den Namen Silicat Zopiſſa gege⸗ 
ben und iſt auf dem beſten Wege, ein ſteinreicher Mann zu werden. 

— Der Rettungsverein in London, der durch Privatbeiträge er⸗ 
halten wird, beſitzt jetzt 158 Rettungsböte, zu deren Bedienung in Noth⸗ 
fällen 5000 Menſchen erforderlich ſind. Die Ausgaben belaufen ſich 
jährlich auf ungefähr 15,000 L., und den mildthätigen Verein belohnt 
das Bewußtſein, daß durch ihn während ſeines 36jährigen Beſtehens 
an 10,000 Menſchen der augenſcheinlichſten Todesgefahr entriſſen wor⸗ 
den ſind. 

— In Krain (Defterreich) herrſchte im Gebirge in der Nacht vom 
9. zum 10. d. ein fo furchtbares Unwetter mit Schneegeſtöber, daß meh: 
rere Perſonen mit ihrem Geſpann er froren find, 


17 erichtigung.] In dem geſtrigen Bericht über die Sitzung 
des Vereins junger Kaufleute bitten wir Zeile 14 ſtatt „Phantaſie (und 
Geſicht“) zu leſen „Phantaſie (und Gefühl.“) 
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Handels -Heitung. 


Dörfen-Pepefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 19, October. Aufgegeben 2 Uhr 50 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Br., Ya April⸗Mai 1235 & Br., 124 Gd. — Leinöl loco mit Fa 
10¾ & Br. — Baumöl, Meſſina 195 , tranf. bez. un 
Spiritus ſtarker Umſatz zu ſteigenden Preiſen, loco mit Faß 
geſtern eine Partie freie Bahn 19 % bez., ohne Faß 185, 1 4 bez., 
7 October 183, ½ & bez., 19 Br., 7 October November 187, 
% bez. und Gd., Yr November ⸗ Dezember 18, 18½, ½ & bez. 
und Gd., r Dezember Januar 18 4% bez. und Gd., Jer Frühjahr 
19, 2,4 bez. und Gd., Br, 
Thran, brauner Berger Leber: 25 K bezahlt 
ring, Schott. erown und fullbrand 102, 


Hee Ag. traf. bez., un⸗ 
geſtempelter 10 K tr. bez., Ihlen 8¼ tr. bez., nn 


ember 185 — 19 . bez. und Br., 1875 de Gar br De 
1 Gd., April: — 


See: und Stromberichte. 


*Das hieſige Barkſchiff „Wilhelm III.“, Capt. F. 
nach einer si von 33 Tagen am 3, d. von Cardiff 
glücklich angekommen. 


D. Lewien, iſt 
in Alexandrien 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. October. Wind: WSW. 


debt. Ers Lest. Cel A N n: 
Roggen ſchwankend Preuß. Rentenbr. 93 ¾ 937 5 „ Angekommen: 
loco k 55 54% 15 hi r. Bfobr, 88½ 83% „Nyſtröm, Victoria, Petersburg, Ballaſt. 
erbitl ...... 55½ 54½ Oſtpr. ſandbrieft 83/ 831/ „Degner, Andreas, Cappeln, 7 
rühjahr .. + . 49½½ 49¼ For oſen . . 126½ 127g Scharping, Oberon, Southampton, — 
Spiritus, loco. 20¾ 20 ordbeltſche Bank 79½ — M. lien, Freyer, Nyköping, — 
Rüböl, Herbſt. . 11% | 1117/24 Nationgle . 56½ 56 ¾ ] J. Lundgoiſt, ermann, Budie, erde 
Srastejmuldiheine 863/, 86 ¾ Poln. Bankneten 88 / 887 „Benſin, ertha, Stettin, Stückgut. 
94 59 5 En 1 106 105 N 5 1 . 6 11 N. M. Cl gen Dachs Sunderland Kohlen 
5 Anl. 1/2 ele. London 1 M. Eri „ ilda, y . 
Rane 0 re . W. Robinſon, Janes, Copenhagen, Ballaſt. 


Fondsbörſe feſt. 


Producten Märkte, 


Danzig, den 19. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, Nr feine) u. hochbunter 128/29—131/34 
nach Qualität von 10 Ne 12 friſcher hell, fein⸗ u. 
hochbunt, möglichſt geſund 124/— 128/18 nach Qual. v. 90/95— 
100/105 9%; friiher bunt und hellbunt, mit Auswuchs 116/120 
123/5 f nach Qual. 65/75 —85/90 


Roggen feuchten kranken u. ſchönen geſunden trockenen 1258 
29 30 se ch 955 ſch Nur von 


Erbſen nach Qualität von 59/60—65/675 Kr, 
Gerſte friſche kleine von 98,100 — 102 k von 45/47 48/50 % nach 
Qualität, gr. 102/3 106/108 f von 50/52 53/54 Gar, 
Be friſcher von 25/26— 28/29 Hp, 
piritus 195 9%. r 8000 % Tralles heute bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: feuchte bezogene Luft. Wind S. 
40 Laſten Weizen, theils alt theils friſch, wurden heute an 
unſerm Markte umgeſetzt, ohne daß beſondere Kaufluſt bemerkbar ge⸗ 
weſen, und ohne daß Preiſe eine Veränderung erfahren haben. Be⸗ 
ahlt wurde für 124% bellbunt, 125/268 bunt mit Auswuchs „ 560, 
0 er Hui ca. . 680; 133/348 ſehr fein hoͤchbunt 
riſch geſund ZZ. 680. 35 
Roggen ſehr feſt und mit „ 342 für 1158, 348 für 
121/22 A 351 für 126 g, Alles u 125 K bezahlt. | 
958 kleine Gerſte 900 258. 
Weiße Erbſen LE 330, 3725, 390, 405. 
Spiritus mit 193 % bezahlt und Käufer. 


KRönigeberg, 18, October. 
matt, hochbunter 122—278 87—9 
25752055 56 
—258 53—55—58 1 Gr bez., Termine feſt, 1202 
Br. 56% A bez., 50 0 G 


en 7 


1 2 7 243 
einkuchen 6872 % Br. 
En ur Ci. B l 


nd Kauer 182 . hne Faß, 1 

und Ka ohne Faß, loco 
% mit Faß; 5. October Verkäu⸗ 
20% . mi Bab, der Frühjahr Ver⸗ 


14 Ag mit Faß. A 
Stettin, 18. Oetbr. tg.) Wetter: „ind 
S. W. Temperatur 1.98 Ole 819.) er: klare Luft. Wind 


Weizen ſchwach behauptet, loco r 85 8 gelber 8/82 U Maͤrki⸗ 
ſcher 81 K bez., 82/83 & do. 83 K. bei, 87/88 U Ungariſcher 84 Ag 
bez., 858 3807 October 883, % * bez., 834 3%. Br., J. October: 
November 853 e Br., 85 & bez., Jer Frübſahr 84 . Br. — 
Roggen etwas höher eröffnend mit matterem Schluß, loco Yır 77.8 
494, 50 & bez., 77 ie October geſtern Abend 50% ., heute 50%, 
50,49% %s, bez. und Gd. r October « November 48% 5 bez., Nur 
November = Dezember 47% bez., er Frühjahr 47, 477, 47 %. 
bez. und Br., 77 Mai: Juni 47 E bez. — Gerſte und Hafer ohne 


Handel, ; 
Rüböl ſtill, loco 11% 9% Br., Yr October und r October⸗No⸗ 
vember 11% t. Br., 3 * Gd., Jer November Dezember 11% Ag. 


215 & bit Faß, 


/ 
Olſ 
5 C. B 


Den 19. October. Wind: SSW. 
Geſegelt: 


Hamburg, 18. October. Der Feier des 18. October wel en F. de la Perrelle, Lurline, Liverpool, olz u. Bier. 
keine Börſe. j 5 a W. Bugdahl, Paladin, London, 0 a 70 
London, 18. October. Börſe flau. Silber 613—61%. Confols | & ©: Nauen Windsbraut, 17 — 

92. 1% Spanier 393. Mexikaner 22. Sardinier 853. 5% C. W. Peterſen, 7 Copenhagen, Holz. 
Ruſſen 1033. 43% Ruſſen 933. J. \ anfen, nnq u. Peter, Randers, Fels 
Sin esp aut, E. October. Wegen Feſttages heute kein Markt. S5 — 5 N 4 f Norwegen, 1 

AR is, 18, October. Schluß⸗Courſe: 3 „85, 43 31 a — 
i ln" en Bl = 
Aktien 705. Lomb. Eiſenbahn⸗ 2 tien —. Credit mobilier⸗ H. Schultz, nna Maria, Colberg, Ballaſt. 

— E Im Ankommen: 

3 Schooner. 


Thorn, den 18. October. Waſſerſtand 8“. 
Stromab: 

J. Stein, H. Friedmann, Ulanow, Danzig, 306 Balk. w. Holz, 7 E. 

grobe Holzwaare. 

L. Machay, M. E. Körner, Warſchau, Danzig, 767 Valk. w. Holz. 

M. Friedmann, J. Eiger, Baranow, Danzig an Steffens, 7 Lal 

21 Schffl. Weizen, 1515 Balk. w. Holz, 408 Schock Bandſtöcke. 


Fonds- Börſe. 
Berlin, 18. October. 


Berlin-Anh. E. A. 1133 f — G. [Staatsanl. 56 1014 B. 100% @, 
Berlin- Harb. — B 1094 G, do. 53 957 3. 957 % 
Berlin Potad.-Med. 133 B 1326 [Staateschuldsch. 87 B. 864 @ 
Berlin- Stett. Pr.-O. — B. 1004 4 Stants-Pr.-Anl. 1163 B. 1155 8. 
do. II. Em. 861 B. 851 6. [Ostpreuss, Pfandbr. — B. 83 8 
do, III. Em. 8573. — 6. Pommersche 15285 875 8 876. 
Oberschl. Litt. A. .. O. — B — G. Pogensche do. 4% — B. 100% G. 
do. Litt. B. 1133 B. — do. do, neue, — B. 90% &. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 128 B. 127 3. [Westpr, do, 24% 84 B. 834 C. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 9249, do. 4 7 921 8. — N. 
do. 6. A. 102% B. 101 6 [Pomm. Rentenbr. — 8 95 6. 
Russ,-Poln.Sch.-Obl. 835 B. —6.]Posensche do. — B. 92 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93% 8. 927. Preuss. do. 937 B. 935 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 227 0. Preuss, Bank-Anth. 1285 B. 12746, 
Pfdbr. i. S.-R. — B. 86% G. Danziger Privatb. — B. 84 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 92 B. 91 G. Kösigsborger do 84 B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 100% G. Posener do. — B. 764 f. 
5 Staatsanl. v. 59. — B. — @ |Dise.-Comm.-Anth. 824 B. — 6. 
Staatsanl. % , 456/67 1014 B 100K Ausl.Goldm.a 5 . — B. — €. 


wechſel-Cours. Amſterdam kurz 142 B., 141% G., do. do. 2 
Mon. 1401 ., 1414 G. Hamburg kurz 1505, B., 150 G., do. do. 2 
Mon. 1491 B., 149% G. London 3 Mon. 6 173 B. 6 177 C. Pas 
ris 2 Mon. 79% B., 78½ G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 75 
B. 74 6. Petersburg 3 W. 984 B., 985 G., Warſchau, 90 SR. 


98: G. 
8 T. — 3,8% G. Bremen 100 Tblr. G. 8 T. 109 B., 108: C. 


Oſtpr. Pfandbr. 4pCt. — B. 91% G. do. do. 3ipCt. — B. 83 G. 
5 2 200 Thlr. u. 833 König berger Sladt. bl. 
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Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Ir. med. A: Liſſauer, 


Dente Liſſauer, geb. Hirſch. 


Danzig, 17. October 1860, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 


R zu 

Chriſtburg, den 14, Juli 1860. 

Die den Adolph und Mathilde, geb. Evers⸗ 
Schulz'ſchen Eheleuten gehörigen, im Dorfe Bu⸗ 
diſch sub No. 5 und 10 der Hypothekenbezeichnung 
belegenen Grundſtücke, erſteres abgeſchätzt auf 10,026 
Thlr. 5 Sgr., letzteres abgeſchätzt auf 22,702 Thlr. 
5. Sgr., zufolge der nebſt Hppothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tape ſollen 


am 13. Februar 1861, 
8 von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ördentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht en Nealforderung , aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. [9486] 


Nothwendiger Verkauf.“ 


Das der Ehefrau des Gaſtwirths Carl Lipper, 
Emilie geb. Holſtein gehörige, in der Stadt Mewe 
unter De DO een 253 belegene, bisher 
um Betriebe einer Gaſtwirthſchaft benutzte Grund⸗ 
sud, beſtehend aus drei Wohngehäuden, einem 
Stallgebäude und einem Garten nebſt ee 
erichtlich abgeſchätzt auf 4376 Nthlr. 22 Sgr. 11 

f., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtrakur einzuſehenden Tare ſoll 
am 3. Januar 1861, 

! Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der Execution an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche 8 erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
he bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu: 
melden. 

Mewe, den 8. September 1860. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


— dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Friedrich Wüſt iſt zur Ver⸗ 
urs und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
ermin auf 
den 9. November cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 2 anberaumtworden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß ie daß alle feſtgeſtellten 


oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ander 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird aut Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Danzig, den 9. October 1860. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
(gez.) Hahn. 


Alle unbekannten Realprätendenten von Eigen⸗ 
thums⸗ und andern dinglichen Rechten auf das 
hierſelbſt auf dem J. Damm unter Nummer 7 des 
ne belegene Grundſtück, welches die 

ervis⸗Nummer 4. Damm No. 16 und Tobiasgaſſe 
No. 1 und 2 führt und deſſen Beſitztitel auf den 
Namen des Kaufmann Carl Wilhelm Hiller 
und deſſen Ehegattin Conſtantia Eleonore, geborne 
Porzellin, berichtigt ſteht, das ſich aber im eigen⸗ 
thümlichen Beſitze der drei Geſchwiſter Gieſebrecht, 
Carl Heinrich Robert, Guſtav Herrmann und Roſalie 
Sabine Fridericke, befinde, — werden aufgefordert, 
ihre Auſprüche bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſpäteſtens in dem 


am 13. April 1861, 
Vormittags um 11 Uhr, 1 
ern Gerichtsrath Haack im Gerichts⸗Ge⸗ 
der Pfefferſtadt, Verhandlungszimmer 
No. 2, anberaumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben unter Auferlegung 
en ewigen Stillſchweigens werden präcludirt 
werden. 
Danzig, den 12. September 1860. 9 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1543] J. Abtheilung. 


n 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jo⸗ 
peugaſſe 19, ging ſoeben ein, neu erſchienen: 


"Wiccold Macchiavelli, 


oder: 
Das System der modernen Politik. 


Von 

Theodor Mundt. 
Dritte, neu bearbeitete Ausgabe. 

0 „ Preis 2 Thlr. 
Dieſe dritte Ausgabe eines Buches, das 
für die Macchiavelli- Studien Epoche machend 
„wirkte und um die richtige hiſtorſſche und po⸗ 
litiſche Erklarung des macchiavelliſtiſchen Syſtems 
allgemein anerkannte, von der deulſchen und 
franzöſiſchen Kritik vielfach hervorgehobene Ver⸗ 
Nenſte beſitzt, wird gerade in dem gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke, wo es ſich um die natio⸗ 
nale Reorganiſation Italiens und um 
die itglieniſche Einheit handelt, für welche 

acchiavelli mit ſeinem Wirken und. feinen 
Lehren das erſte politiſche ap wurde, eine 
ſehr willkommene, die ergiebigſten Belehrun⸗ 
gen darbietende Erſcheinung ſein. 

Berlin, Otto Janke. 


vor dem 
bäude au 


Aufruf. 
Karl Zöllner iſt geſtorben. Eine acht deutſche 
Künſtlernatur kannte er bei größter Pflichttreue für 
ein Beruf keinen andern Lebenszweck als fein 
olk mit ſeinen Liedern zu erfreuen, — irdiſchen 
901 vergaß er zu erwerben. So hinterläßt er nichts 
als ſeine Lieder — und ſeine unverſorgte Familie. 
ſt es nicht Ehrenpflicht der deutſchen Sänger, 
dieſe Erbſchaft anzutreten, feine Lieder fort und. fort 
zu ſingen — und auch für ſeine leiblichen Kinder 
zu ſorgen? | . 
Die Unterzeichneten ſind zu einem Ausſchuß 
zuſammengetreten, um den Beſtrebungen für Zölle 
ner's Hinterlaſſens einen Mittelpunkt zu bieten, und 
richten an die deutſchen Sänger die Bitte: 
Gedenke jeder Einzelne des dahingeſchiedenen 
Meiſters wie et kann! Wie abet in den meiſten 
Fällen Aufführungen von deutſchen Geſangvereinen 
einen wohlthätigen Zweck im Auge haben, ſo 
möge auf einem der nächſten Programme ſolcher 
Aufführungen ſtehen: 
Für Zöllner's Hinterlaſſene! 
Seine Lieder haben dazu beigetragen manche 
Thräne zu trocknen, mögen ſie ihre Kraft in dieſer 
inſicht auch bewähren, wo es die Sorge für feine 
Frau, ſeine Kinder gilt. 
ie Unterzeichneten ſind bereit, eingehende Bei⸗ 
träge in Empfang zu nehmen, nach beſtem Ermeſſen 
zu verwenden und über das Ergebniß ſeiner Zeit 
Bericht zu erſtatten. 

Alle Mittheilungen bitten wir zu ſenden an: 

Herrn Carl Voigt, 

Firma Berger u. Voigt in Leipzig, 
unſerm derzeitigen Kaſſirer. 

Alle öffentlichen Blätter werden gebeten, dieſem 
Aufruf eine Stelle in ihren Spalten zu gönnen. 
Leipzig, am 11. October 1860. 

E. Auffchus, Advokat. Noderich Benedix, 
Schriftſteller. F. David, Concertmeiſter. Dufonr⸗ 

eronce, General-Conſul. Carl Gehbaner, 

aymund Härtel, Stadtrath (Firma: Breitkopf 
u. ch Br. Sanptmaun, Muſik-Director. 
Joh. Jac. Huth, Kaufmann. Mr. Langer, 
Muſikdirector. J. Moſcheles, Profeſſor. Nich. 
Müller, Muſikdirector. ur, Nuete, Hofr. und 
Brofellor. Hugo Scharff, Kaufmann. F. A. 
Schumann, Lehrer. C. Voigt, Kaufmann (Firma: 
Berger u. zeit). Dr. E. . Weber, Profeſſor. 
T. O. Weigel, Buchhändler. 


Anzeige! 

In No. 732 der Danziger Zeitung vom 16. d. 
M. befindet ſich eine Bekanntmachung des Haupt⸗ 
Vereins der Deutſchen National⸗Lotterie, in welcher 
mitgetheilt wird, wie die Vertheilung der Gewinne 
nach der ſtattzufindenden Ziehung vor ſich gehen ſoll. 
Es werden in dieſer Bekanntmachung die Inhaber 
der Looſe aufgefordert, ſolche frauco dem Haupt: 
Vereine Fr des Blih worauf alsdann die Gewinne 
auf Gefahr des Betheiligten zugeſtellt werden ſollen. 
— Die Hauptverwaltung hat die Schwierigkeit wohl 
erkannt, welche aus der Einſendung einzelner Looſe 
Vewafgegen würde, und hat zur Erleichterung dieſes 
erfahrens vorgeſchlagen, daß man in größern 
Städten und deren Umgegend Perſönlichkeiten durch 
Behändigung der Looſe zur Empfangnahme der 
Gewinne beauftrage. Der Unterzeichnete erlaubt ſich 
Obigem hinzuzufügen, daß auch der Koſtenpunkt hier 
in Betracht zu ziehen ſei und daß Gewinner, für 
ein Packet von ca. 30 Loth ſchwer, von Dresden 
hierher, mit der freien Einſendung des Looſes 
dorthin, To wie recommandirt, u Poſt ca. 
15 Sgr. zu zahlen hätten. 8 
Zur Bequemlichkeit und im Nutzen des Publi⸗ 
kums habe ich mich daher entſchloſſen, Looſe der 
Schillerſtiftung gegen Interims-Quittung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, die darauf gefallenen Gewinne 
perſönlich in Dresden auszutauſchen, die beweglichen 
unter meiner Leitung ſorgfältig verpacken zu laſſen 
und den reſp. Betheiligten gegen eine verhältniß⸗ 
mäßige Vergütung am hieſigen Orte zuzuſtellen. 
Nebenher werde ich darauf bedacht ſein, jedem In⸗ 
haber eines Looſes den Nachweis zu fielen, daß 
der Gewinn, welcher ihm zugeſtellt wird, auch wirk⸗ 
lich derjenige fei, der ihm planmäßig zugefallen. — 
Da Gewinnliſten nicht ausgegeben werden können, 
ſo werde ich mir bei meiner Anweſenheit in Dresden 
über die Richtigkeit der von mir angefertigten Ge⸗ 
winnliſte von dem Haupt⸗Büreau der National⸗ 
Lotterie eine Beſcheinigung geben laſſen, nach wel⸗ 
cher eine Verwechſelung der Gewinne nicht möglich 
ſein dürfte — Dieſes Unternehmen dem dabei be⸗ 
theiligten Publiko Danzigs und Umgegend hiedurch 
empfehlend, hoffe ich, daß eine recht große Bethei⸗ 
ligung mir die Mittel liefern wird, die Unkoſten für 
jeden 2 Gewinn recht billig ſtellen zu können. 
ur Annahme von Lobſen bin ich von Montag 

den 22. d. an bereit. 


Herrmann Müller, 
[938] Laſtadie No. 25, 


Curſus für Stenographie. 

Der unterzeichnete Verein ladet diejenigen Her⸗ 
ren, welche an einem Curſus der Stolze'ſchen 
Stenographie theilnehmen wollen, zu einer Zuſam⸗ 
menkunft Freitag, den 19. d., Abends 7 Uhr, 
im Vereinslocale, Gewerbehaus Heilgegeiſtgaſſe 82, 
3 Treppen hoch, ein. 


Der Stenographen-Verein. 


Foſſſcer Mil Frick. 


in mehr denn ein Saenlum altes und 
hinreichend bewährtas Hülfsmittel, ägypti⸗ 
ſchen Urſprungs, bei geſunkeuen Lebeus⸗ 
kräften, Appetitloſigkeit, Bruſt⸗, Magen⸗ 
und insbeſondere Hämorrhoidal⸗Leiden ꝛc. ꝛc. 
berühmt durch die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Anerfenuungsfchreiben Sr. Majeftät 
des Königs, Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Negenten, Er. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm pp. und empfohlen von 
den größten Autoritäten der Medicin, wie 
durch Tauſende v. vorliegenden, u. in faſt allen 
Berlin., wie andern Zeitungen, täglich enthaltenen 
20 16 hier allein zu haben im Comtoir, Frauen⸗ 
gaſſe 48. 


Neue Verdami⸗Citronen 


empfing und empfiehlt 


W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


„„ Beſte Verdami⸗Citronen 


J. G. Amort. 
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Einladung zum Thierſchau⸗ 
Feſt I ein! 


De landwirthſchaftliche Verein zu Pelplin 
27. October a. e., 


Chierfi hau - sefl 


verbunden mit einer Prämiirung von Mutter: 
ſtuten und Riundvieh veranſtalten, wozu alle 
Freunde der Landwirthſchaft ergebenſt einladet 
Der Vorftand des Vereins, 
J. Liebrecht. A. Nohrbek. 


Hapauna⸗Cigarren, 


von ſehr ſchöner Arbeit, feinem Geruch und Ge: 
ſchmack und durchgehends weiß brennend, hatte Ge⸗ 
legenheit aus einem Nachlaß billig zu erſtehen und 
offerire ſolche verzollt zu 18 Thlr. Probeviertel⸗ 
liſten werden gegen Poſtvorſchuß à 47 Thlr. zoll: 
frei verſandt. 


Hamburg. Gustav Soldin. 


Cotillon⸗Orden, 


das Neueſte was darin erſchien, empfing und 
empfiehlt in reicher Auswahf 


„IH. Hienast, 
Jopengaſſe 29, an der Beutlergaſſe. 


Alle Sorten Schulhefte, Schreib⸗ und 
Zeichuen⸗Materkalten, Briefmapven, mit 
Schloß, von 22, Sgr. an, Neiſe⸗Geld⸗ 
taſchen, die verſchiedenſten Arten Portemon⸗ 
nales, Brief: und Cigarren⸗Taſchen, 
Schreib- und Feuerzenge, Contobücher 
in den verſchiedenſten Größen und Liniaturen, 
Notizbücher und viele andere nützliche Ge⸗ 
genſtände zu Geſchenken ſich eignend, empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen die Buchbinderei 
und Lederwaaren-Fabrik von 


II. Hienast, Jopengaſſe 29. 
NB. Von den zum Ausverkauf geſtellten Le⸗ 


dertaſchen für Damen und Kinder iſt noch ein 
kleiner Reſt vorhanden. 


wird 


[824] 


* 


1519] Chr. F. Ceissiers 
Thermo-Alkoholometer, 


empfohlen durch den Director der K. Pr. Normal⸗ 
Eichungs⸗Comm., Herrn Geh. Reg.⸗Rath A. W. 
Brix, ſind zu beziehen durch die genannte Fabrik, 
Loniſenſtraße 22 in Berlin, oder durch die K. 
Pr. Normal⸗Eichungs⸗Comm. in Berlin, welche ans 
gewieſen iſt dieſelben ſtets vorräthig zu halten. 


Vorzüglich friſche Holſteiner 
und Satin Ae u 
und empfiehlt 
die Weinhandlung 
Gehring & Denzer. 


Friſche eingem. Annanas 
empfing und empfiehlt billigſt 
C. W. H. Schubert, Hundegasse I5 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres iu, Comptoir von [785] 

C. J. Rokicki jr., Steifgergafe 63. 


Avis! 


Die Herren Gutskäufer benachrichtige ich, daß 
ich Herrſchaften, Ritter⸗ und Landgüter A Preußen, 
Pommern, den Marken, Schleſien und Sachſen ze. 
zum Verkauf in Auftrag abe, worüber ſpecielle 
Anſchläge auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen 
2 ertheilen bereit bin. Unter Verſicherung der 
trengſten Neellität bitte ich die geehrten Herrſchaf—⸗ 
ten, mich mit ihren Aufträgen zu beehren. 

üs. Die Herren Gutsverkäufer bitte ich um 
Ipegtelle Anschläge ihrer etwaigen zum Verkauf zu 
ſtellenden Güter, als: über Größe, Bonität des 
Ackers, Wieſenverhältniß, Forſten und wie deren 
Beſtände beſchaffen, lebendes Inventarium, Abgaben, 
baare Gefälle, Gebäude u. ſ. w. 


J. M. Reinhold, 


conceſſionirter Guͤter-Agent in Berlin, 
Sparwaldsbrücke No, 13. 


. BESETZEN. 
Als Clavierſpieler zum Tanz empfiehlt ſich 
A. Kittlitz, Hautboiſt, Aliſt. Grab. 19. 


Mein in Prauſt belegenes Grund⸗ 
ſtück (ehemals Kranich'ſche), worin bis 
jetzt Material-, Schnitt: und Kurz⸗Waa⸗ 
2 ren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrie: 
ben wird, bin ich willens unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus 
enthält zwei compleit eingerichtete Läden, außerdem 
find Waaren⸗Remiſen, Vorrathskammern, ein Spei⸗ 
cher und Stallgebäude nebſt Einfahrt und großem 
Hof vorhanden und eignet ſich das Grundſtück die: 
ſerhalb und ſeiner frequenten Lage wegen — ohn⸗ 
weit der Bahn und hart an der Chauſſee — auch 
zu jedem andern Geſchäft. Nähere Auskunft zu er⸗ 
theiien bin ich jeder Zeit bereit. 

F. Isane in St. Albrecht. 


Von heute habe ich mein 


Fiſch⸗Geſchäft 


} vom 4. Damm 5 
nach meinem Hauſe, Breitgaſſe 44, verlegt. 


8. Möller. "up 


Aſtr. Perl⸗Caviar 


wird bis auf weiteres per Pfd. mit 44 Sgr. ver⸗ 
kauft; — bei Fäſſern von 10 bis 20 Pfd. billiger. 
Verpackung gratis. 

C. A. Mauss, 1. Damm 13. 


Sitzung im Saale 


Bekanntmachung. 
Am 3. November d. J., Lermittagß 10 Uhr, 
follen vor dem hieſigen Gerichts⸗Locale 16 1 
verſchiedene Sorten Wein und 27 Mille verſchiedene 
Sorten Cigarren meiſtbietend gegen gleich baare 
Besch verkauft werden. 
Dirſchau, den 17. October 1860. 


. KMrak, 
gerichtlicher Auktions⸗Commiſſarius. 


Louis Willdorff, 
CE 1. Damm No. 15. 


empfiehlt seinen Salon zum Maarschneiden 
und Wrisiren. 


in der Dünnower Negretti-Stamm⸗ 
Heerde findet am 31. Oetober ftatt 
und wird auf dem Gutshofe zu Lin⸗ 
dow, bei Stolpmünde, abgehalten; 
was ich hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Otto Frankenstein. 


1926 
Einige 50 Flaſchen Champagner 
Haitzig & Co. air ſehr billig N 
kaufen Hundegaſſe 14. 
FF 
Mein in Marienburg belegenes Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement, beſtehend aus einer Mahl, Maß e 10 
americ. und 2 deutſchen Gängen, 1 Graupengang; 
ferner einer neu eingerichteten Gypsmühle, nebſt 
Morgen Wieſen⸗ und Ackerland, dicht bei der Mühle 
belegen, bin ich Willens, ſofort billig zu verkaufen. 
Das Mühlengebaude iſt maſſiv und befinden 
ſich ſämmtliche Gebäude in einem guten Zuſtande. 
3 wollen ſich dieſerhalb recht bald bei mir 
melden. 
Marienburg. Albert Wittig. 


Fine gewandte Kellnerin, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht baldigſt eine Stelle hier oder 


| auswärts, Gefällige Adreſſen erbittet man Kleine 


Oehlmühlengaſſe I, Thüre 12 unter B. 
— Z — ⅛— — 


Durch eingetretene Krankheit meines jungen 

Mannes ist von gleich meine Receptorſtelle zu bejegen. 
Danzig, den 19. October 1860. ur 
Gustav Kämmer. 


Die Herren Brau: und Brennerei:Befiker, die 
ein gutes wohlſchmeckendes und klares Bier wün⸗ 
ſchen, welches nur durch gutes Malz erzielt werden 
kann, gleichfalls eine gute Hefe in der Brennerei 
den Ertrag bis 11 5 Tralles vom Quart Maiſch⸗ 
raum liefert, belieben ihre Adreſſe unter Litt. M. 
942 in der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


ON, 


Sonnabend, den 20. October c., 
Saale d 28 096 N 6 0 3. 
es Gewerbehauſes, 
Das Präfidium. or 


 STADT-THEATER IN DANZIG. 


—— 25 — 
Freitag, den 19. October. 
l. Abonnement No. 4.) 


bon, De r Freiſchütz. Ki 
iſche n von Fr. R 
. Max . g 
Gaſtrolle. 
Sonutag, den 21. October: 
II. Abonnement No. 5.) 


f ( ; j 
a8 Mädchen vom Dorfe. 


Komiſches Characterbild mit Geſang in 5 Akten von 
Krüger. Muſik von Stiegmann. f 


Anfang 63 Uhr. 


— R. Dibbern. 
Angekommene Fremde. 
Am 18. 


Hötel de Thorn: B faber t 
: Baufü 0 
empel J. Bobntid‘ ührer Bresgott u. Part. 


l Gutsbeſ. Krüger a, Altweich⸗ 
el. Inſp. Haberkorn a. Szezepanken. Kaufl. Regler 
a. Marienburg u. Neumann a. Memel. 

Walter's Hotel: Riltergutsbeſ. Timme n. Gem, 
a; Zittno. Baumeiſter Natzmer a. Brandenburg. 
Bauführer Lehmann, Rent. v. Zitzewitz u. Stud. 
Moeintyre a. Berlin. Brauereibeß Allenborft g. 
Tangermünde. Landm. Poetow a. Semlin. Kaufl. 
Werner a. Salzwedel, Bernick a. Breslau, Bohm 
a. Berlin u. Theopold a. Hamburg. 


Gieſſen. 

Hötel de Berlin: Kaufl Habermann, Simon 
u. Baruch a. Berlin, Helmſtädt a. Zeiß. Fräul. 
Nia & Halberſtadt u. Reg.⸗Sekretair Körner a. 

erſeburg. a 

Döntschen Haus: Gutsbeſitzer Mühlhoff a. Pr. 
Stargardt. Kaufl. Burmeiiter a. Dresden u. Ro⸗ 
Fase a. Bromberg. Steinſetzmeiſter Decker a. 

ilſit. Student Bleimann a, Stolp. Holzhändler 
Fiſcher a Mewe. Stud. Mantei a. Danzig. Priv. 
Wenzel a. Neufahrwaſſer. 

schmelzer's Hotel: Kaufl. Nutſchlow g. Königs- 
berg, Bethmann a. Magdeburg, Hirſchfeldt a. 
Berlin u. Thiemann a. Delitzſch. Ritlergutsbeſitzer 
Pleez u. Sohn a. Riga. Lieut. v. Sanden a. Kö⸗ 
nigsberg. 

Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig - 


Barom, Therm. 
Stand in| im 


E ar.» Freien Wind und Wetter. 
0 ] Enten n. ml 0 ! 
180 4 [837,54] 8,2 1 ruhig; Bet, im Welt 
oriz. Gewölk. 
19 8 334,56 5,4. SW. mäßig; bewölkt. 


12 334,28 8,5 do. 


— 
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bezogen u. trübe. 
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